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Die Quantität. 473

ducts und beziehen sich negativ auf einander. Das quantitative Ver¬
hältniß vollendet sich, wenn Anzahl und Einheit einander gleich ge¬

setzt sind, so daß die Anzahl durch die Einheit bestimmt ist. Die
Anzahl der Einheiten ist die Einheit selbst. Die Potenz ist eine Menge
von Einheiten, deren jede diese Menge selbst ist. Diese vollkommenste
Form ist das Potenzenverhältniß. „Dies Verhältniß ist die Dar¬
stellung dessen, was das Quantum an sich ist, und drückt dessen Be¬
stimmtheit oder Qualität aus, wodurch es sich von andern unterscheidet."
Das Quantum ist im Potenzenverhältniß so gesetzt, daß sein Hinaus¬
gehen über sich in ein anderes Quantum durch es selbst bestimmt ist?

Das typische Beispiel, welches Hegel für das directe Verhältniß
braucht, ist das Verhältniß von Raum und Zeit in der gleichförmigen
Geschwindigkeit oder unfreien Bewegung (s/t); das typische Beispiel
für das Potenzenverhältniß ist das Verhältniß von Raum und Zeit
in der beschleunigten Geschwindigkeit oder relativ freien Bewegung, in
welcher sich die Räume verhalten, wie die Quadrate der Zeiten
(s/t 2), und das Verhältniß der Räume und Zeiten in der absolut
freien Bewegung der Planeten: hier verhalten sich nach dem keplerschen

Gesetz die Quadrate der Umlaufszeiten, wie die Würfel der mittleren
Entfernungen.

2. Der doppelte Uebergang.

Schon bei dem Begriff des Grades hatten wir aus die Größen¬
veränderung und auf das Größenverhältniß, wie auf den dadurch

angezeigten Rückgang der Quantität in die Qualität hingewiesen.

Hegel legt ein großes Gewicht auf diesen doppelten Uebergang von
der Qualität zur Quantität und von dieser wieder zurück zu jener,
weil daraus erhellt, daß durch die Verknüpfung beider die Lehre vom
Sein sich vollende. „Daß die Totalität gesetzt sei, dazu gehört der

gedoppelte Uebergang, nicht nur der der einen Bestimmtheit in die

andere, sondern ebenso der Uebergang dieser andern, ihr Rückgang in
die erste. Durch den ersten ist nur erst an sich die Identität beider

vorhanden; — die Qualität ist in der Quantität enthalten, die aber

damit noch eine einseitige Bestimmtheit ist. Daß diese umgekehrt ebenso

in der ersten enthalten, sie ebenso nur eine aufgehobene ist, ergiebt sich

im zweiten Uebergang, — der Rückkehr in das erste; diese Bemerkung

- Ebendas. S. 375-377.
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